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Prakti:ken der Gewalt im Namen der
elıgıon
UÜber dıe eıt YyCczOögeCcNEN (Grenzen der erlaubten Gewalt
Frauen

HedWIO Meyer-Wılmes

Praktiken der EW:; Frauen 1M deutlich gygemacht, Auideckung und
amen der Religion aufzuzeichnen, be Verhinderung VON EW Mäd
deutet 1n den westeuropäischen ese chen durch „unheilige Alllanzen“ VON

schaften, die subtile Verllechtung VON Verbrechern, Politikern und Polizisten
Religion und ur wahrzunehmen. lockiert werden. Diese Odlıchen

a VADI der aC lormieren sich e1-Diese Verllechtung zeigt sich darin,
Frauenbi  er, die eine denttät miıt dem L11E  = System der EW:; 1n einem demo-
Bösen, ihre bhängigkeit VO  z Manne, 'atUschen Rechtsstaat, dem durch
ihre AaSS1IVI Z  = Ausdruck bringen, Elternprotest, Medien und basisdemo-

oft VON den eligionen kratische 1o0nen (Sternmärschen)
werden, sich aber eines als geboten werden konnte Frauen-
elig1öse es gesellsc. 1C. manıle- er 1n WUNSSETET Gesellschait, die die
steren. SO zeigt die ige eutsche Gewaltopier Täterinnen werden las
parlamentarische Diskussion das SCI Frauen wollen werden!
xuelle Selbstbestimmungsrec VOIll Wenn eine Tau nein sagt, meıint S1E Ja!Z , An  —AT Z E
Frauen 1mM Kontext der Vergewaltigun werden einerseıits relig1ös mitvermittelt,
gCcnH VON Frauen 1n der Ehe, Frauen aber andererseits auch kritisiert, WwWIe die
keinen gesetzlichen Schutz 1n aus und Ökumenische Dekade „Solidarıität der
eım eanspruchen können. DIie eC en m1t den Frauen“ (  8-1  )
sprechung 1n Vergewaltigungsprozessen gezeigt hat
zeigt immer wieder, WI1e die Frauen
ane EW, relatıvie WIr| WE z B Christliche Quellen derunterstellt wird, das pier sich
N1IC. YeEWEe. habe, keine sichtbaren Unterdruckung von Frauen
puren ihrer egenwe. Örper des DIie relig1öse Inkulturation VOIl FHFrauen-
Täters hinterlassen habe Würde ein verachtung ist eine, die hristliche Theo
derartiges Rechtsempäinden auf andere oginnen schon ange kritisieren, indem
Straftatbestände übertragen, STEe S1e arau: auimerksam machen, das
der Interpretation eiINes anküberftalls Beharren auf dem atergott, die bwe
als Geldübernahme nichts mehr 1 We senheit VON Hrauen 1n chlichen Le1l
SC Die ndermorde 1n Belgien aben ungsIfunktione und die exklusive Spra

49



che der Liturgle die den Frauen anzumerken, S1e eine Konsens{i{or-
Hın tergründe EW:; ideologisch und gesellschait- mel der UNO 1st. Man könnte die „inklu

lich unterstützt Wir Sind miıt eInem Er S1Ve  06 Sprache 1n uUuNlseTe Gewaltverhält
be biblischer exte behaftet, 1n denen N1ISSeEe hinein übersetzen, WIe dies e1-
sexuelle EW Frauen 1n ihrer HNeT ellungnahme der Evangelischen

Bannbreite reproduziert wird Frauenarbeit Deutschlands entneh
Sexuelle Denunziation (Dan S INenNn ist EW Frauen und
Nötigung (Gen 12,10; 2Sam 1 bis hin Mädchen liegt dann VOT, WE diese VON

Vergewaltigung (Gen 54:; 2Sam L5 eiıner Person (In der ege VOI einem
und Sexualmord (Rı 19) werden Mann) ihren Wiıllen BefriediIl  che der Liturgie die den Frauen angeta-  anzumerken, daß sie eine Konsensfor-  Hintergründe  ne Gewalt ideologisch und gesellschaft-  mel der UNO ist. Man könnte die „inklu  lich unterstützt. Wir sind mit einem Er-  sive“ Sprache in unsere Gewaltverhält  be biblischer Texte behaftet, in denen  nisse hinein so übersetzen, wie dies ei-  sexuelle Gewalt gegen Frauen in ihrer  ner Stellungnahme der Evangelischen  ganzen Bannbreite reproduziert wird.  Frauenarbeit Deutschlands zu entneh-  Sexuelle  Denunziation  (Dan  13),  men ist: „Gewalt gegen Frauen und  Nötigung (Gen 12,10; 2Sam 11) bis hin  Mädchen liegt dann vor, wenn diese von  zur Vergewaltigung (Gen 34; 2Sam 13)  einer Person (in der Regel von einem  und Sexualmord  (Ri 19)  werden  Mann) gegen ihren Willen zur Befriedi- _  ausdrücklich thematisiert. Macht von  gung von bestimmten Bedürfnissen be- |  Männern über Frauen wird im Bild der  nutzt werden. Diese Bedürfnisse sind  Tochter Zion, der untreuen Ehefrau, der  entweder sexueller Natur, oder es sind |  Hure, deren Blöße öffentlich aufgedeckt  vor allem nichtsexuelle Bedürfnisse, die  |  wird (Ez 16,8), symbolisiert. Eine sich  in sexualisierter Form ausgelebt werden  I  auf das Zweite Testament beziehende  (z.B. der Wunsch, Macht zu erleben, zu  Opfer- und Nachfolgetheologie, die das  erniedrigen, sich selbst zu bestäti-  Leiden Christi, der „gehorsam bis in den  gen).“3 Der Vorteil dieser Definition ist  Tod“ war (Phil 2,8), wird denjenigen, die  unter sexueller Gewalt leiden, zur Nach-  ahmung empfohlen. Hinter dem Thema  Die Autorin  Hedwig Meyer-Wilmes, geb. 1953; Studium der  der Ökumenischen Dekade „Solidarität  der Kirchen mit den Frauen“ verbirgt  kath. Theologie, Pädagogik und Germanistik in  sich von daher nicht nur der Wunsch  Münster; Arbeit als Religionslehrerin, Gemeinde-  assistentin, in dieser Zeit Mitarbeit bei der Not-  nach Integration und Anerkennung der  rufgruppe für vergewaltigte Frauen und Mädche  Frauen, sondern „ein Schrei nach Treue  in Bielefeld, Assistentin am Kath.-Ökumenischen  zu der neuen, in Christus verheißenen  Institut in Münster; Universitätshauptdozentin fi  Gemeinschaft‘4.  Feministische Theologie an der Katholischen  Universität Nijmegen/NL und Gastprofessorin für  Frauenstudien/Theologie in Löwen/B. Veröffent-  Was ist Gewalt gegen  lichungen: Rebellion auf der Grenze. Ortsbestim-  Frauen?  mung feministischer Theologie, Freiburg/Basel/ |  Wien 1990; Over hoeren, taarten en vrouwen, die  Auf der Vierten Weltfrauenkonferenz in  voorbij gaan. Macht en verschil in de vrouwen-  Beijing (1995) wurde Gewalt gegen  kerk, Kampen 1992 (Herausgabe zusammen mit  Lieve Troch); Zwischen lila und lavendel. Schritte  Frauen so beschrieben: „Unter Gewalt in  Geschlechterverhältnissen  verstehen  ‚feministischer Theologie, Regensburg 1996; Me-  moiren einer Schlange. Feministisch-theologisch  wir jede Art von Verletzung der körper-  lichen und/oder seelischen Unversehrt-  Gedichte (erscheint im Dezember 1997). An-  schrift: Erasmusplein 1, NL 6525 HT Nijmegen.  heit, die mit der Geschlechtlichkeit des  Opfers und des Täter zusammenhängt  und die unter Ausnutzung des struktu-  ihre Wirklichkeitsnähe: „Alle drei Minu-  rell vorgegebenen Machtverhältnisses  ten wird eine Frau geschlagen, alle fünf  zwischen Männern und Frauen zugefügt  Minuten eine Frau vergewaltigt, alle  zehn Minuten ein kleines Mädchen se-  wird.“2 Dieser Definition von Gewalt istaus:  ch thematisiert aC VOIl ZUNg VOI bestimmten edürfinissen be
Männern ber Frauen wird 1 Bild der WE werden. DIiese edürinisse Sind
Tochter /Z10N, der untreuen Eheirau, der ntweder sexueller Natur, oder S1Ind
Hure, deren iTfentlich auigedeckt VOT allem nichtsexuelle edürfnisse, die

(Ez 16,8), symbolisiert. ıne sich 1n sexualisierter HForm ausgelebt werden
auft das Zweıite estamen: beziehende Z der UNnsC. aC erleben,
pier: und Nachiolgetheologie, die das ernledrigen, sich selbst bestäti
Leiden Christi, der „gehorsam blis 1n den gen) «S Der dieser Definition ist
06 ( 2,8), wird denjenigen, die
unter sexueller EW leiden, Nach-
mung empiohlen. Hınter dem ema Die Autorin

Hedwig Meyer-Wilmes, geb. 1953; Studıum derder Ökumenischen Dekade 9  olıdarıta
der en m1t den Frauen“ verbirgt kath Iheologie, Padagogik und Germanıstik In

sich VOIl daher N1IC der unsch Münster; Arbeit als Keligionslehrerin, Gemernde-
assıstentin, In dıeser eıt Miıtarbeit hei der Not-nach Integration und Anerkennung der rufgruppe für vergewaltigte Frauen und ddche

Frauen, sondern „eEIn chrei nach Ireue n Bıelefeld, Assıstentin Kath.-Okumenischen
der 1ın Christus verheifßenen nstitut In Münster:; Universitätshauptdozentin f{

Gemeinschaft‘4. Feministische Iheologie der Katholischen
Universitat Nijmegen/NL und Gastprofessorin für
Frauenstudien/Theologie In Löwen/B. Veröffent-

Was Yı Gewalt lıchungen: Rebellion auf der Grenze. Ortsbestim-

Frauen? MUNGg femimistischer Iheologıe, Freiburg/Basel/ Y ı aWiıen 1990; Over hoeren, aarten VIrOUWEIN), dl
Auf der Viıerten eltirauenkonfiferenz 1n voorbij [9[9[014} Macht verschil In de VroOUuwen-

Bel]ing 1995 wurde EW kerk, Kampen 992 (Herausgabe mit
Lieve Troch); Zwischen ıla und avendel. SchritteHFrauen eschrieben 9  er EW; 1n

Geschlechterverhältnissen verstehen feministischer Iheologıe, Kegensburg 71996; Me-
molren einer Schlange. Feministisch-theologischjede VOIL Verletzung der Örper

en und/oder seelischen Unversehrt-
Gedichte (erscheint IM ezember An-
schrift. Frasmusplein f NL 65725 !Jmegen.heit, die mı1t der Geschlechtlichkeit des

Opfers und des ater zusammenhängt
und die unter Ausnutzung des struktu ihre irklichkeitsnähe „Alle drei Mıinu-
rell vorgegebenen Machtverhältnisses ten wird eine Tau geschlagen, alle füni
zwischen Männern und Frauen zugelügt Minuten eiıne Tau vergewaltigt, alle

zehn Minuten e1In kleines Mädchenwird. ‘“< Dieser Definition VOIl EW 1STt



xuell belästigt. en Jag Gewalt ist un Praktiken der
Frauenkörper auft Parkwegen und 1n Gewalt IM

Namen derchlaizımmern, oben 1mM Treppenhaus.“* nter dem Begriff EW werden SOM
Wır können das Gedicht der alrikanisch Religionungerechte Machtverhältnisse XE
amerikanischen chriftstellerin Ntozake die sich auft verschiedenen Ebenen mManı-
Shange weıterführen: en Tag werden iestieren: die DefinitionsvorherrschaftY ü e  A“  A D er mißbraucht, Prostitution 3C der Männer, der Zwangz „welblichen“

Geschlechtsorgane VOI Mäd Rolle, die Diskriminierung „weiblicher“
chen verstümmelt, en1n Indien VeTr el SOWIEe die hierarchische us
Tannt, Mädchen und Frauenhandel be dung der Kirche Ebenen bzw ubsy.
eben, Frauen kollektiv 1mM Krieg steme, die 1n der jeministisch-theologi-

DIie Szenarien der Wir:  el schen Debatte als „Kyrlarchie“ Schüss
lassen einen Schlufs EW:; ler Filorenza) bezeichnet werden. Dieser
HFrauen 1st Teil des ags VOIl Frauen EW  € einen eisenden
überall auf der Deshalb ist die nge' Übergang der „direkten/personalen und
schlechtsneutrale  4 Sprache der Vierten der indirekten /strukturellen“® Formen
Weltirauenkonferenz irreführend und VOIl aC VOIAauUs ine nliche 1C
verschleiernd. DIie 1n diesen eflinitionen des Gewaltzusammenhanges omm
VOI EW angedeutete Sichtweise auch 1mM chlulßdokument der Ersten
en den Blick aul den Gesamtzusam- uropäischen Frauensynode 1996 Z
menhang VOIl Machtverhältnissen, 1n de Ausdruck Der allgemeine Gewaltzu
HE Frauen sexuell mißbraucht werden. sammenhangwıird hier cht 1M Hın
EW Frauen wird elinerseits als blick auft den Schutz des sexuellen
strukturelle un gebrandmarkt, und Selbstbestimmungsrechtes konkreti
andererseits wird diese VO  = sexuellen siıert, sondern auch 1 Hinblick auft die
Ta unterschieden. Das bedari ökonomische, DO  SC.  € und spirıtuelle
der Erläuterung: In eiıner katholischen Situation VOIl Frauen 1n uropa „Der
tellungnahme EW:; Frauen Kampf ÄArmut edeute das
1m ahmen der Ökumenischen Dekade fen strukturelle ewalt“, der Eın
„  arıta derenmiıt den Frauen“ sSatz die Priesterweihe für Frauen

die Sichtweise der Kinbettung STEe neben Forderungen Z  = au
xueller EW:; Frauen 1n eiıne VON Kernenergie.‘ Unterschiedliche Ha:
gemeıine ewaltstruktur geteilt. nter cetten eiıner patrlarchalischen a
Gewaltstruktur wird die Definitions werden hier aufgezeigt. Diese
mMacC VOI Männern beschrieben, „der 1C VOIl EW:; und Gewaltverhält:
‚Wang Anpassung 1n vielen ens nissen STUTLZT sich auf die ErTfahrungen
bereichen, die Verweigerung der ÄAner- VOI Frauen 1n Kirche und Gesellschait,
kennung weıliblicher elxuell belästigt. Jeden Tag findet man  Gewalt ist Sünde  Praktiken der  Frauenkörper auf Parkwegen und in  Gewalt im  Namen der  Schlafzimmern, oben im Treppenhaus.“  Unter dem Begriff Gewalt werden somit  Wir können das Gedicht der afrikanisch-  Religion  ungerechte Machtverhältnisse gefaßt,  amerikanischen Schriftstellerin Ntozake  die sich auf verschiedenen Ebenen mani-  Shange weiterführen: Jeden Tag werden  festieren: die Definitionsvorherrschaft  g  Kinder mißbraucht, zur Prostitution ge-  der Männer, der Zwang zur „weiblichen“  zwungen, Geschlechtsorgane von Mäd  Rolle, die Diskriminierung „weiblicher“  chen verstümmelt, Witwen in Indien ver  Arbeit sowie die hierarchische Ausbil-  brannt, Mädchen und Frauenhandel be  dung der Kirche - Ebenen bzw. Subsy-  trieben, Frauen kollektiv im Krieg verge  steme, die in der feministisch-theologi-  waltigt. Die Szenarien der Wirklichkeit  schen Debatte als „Kyriarchie“ (Schüss-  lassen nur einen Schluß zu: Gewalt an  ler Fiorenza) bezeichnet werden. Dieser  t  Frauen ist Teil des Alltags von Frauen  Gewaltbegriff setzt einen fließenden  überall auf der Welt! Deshalb ist die „ge-  Übergang der „direkten/personalen und  schlechtsneutrale“ Sprache der Vierten  der indirekten/strukturellen“® Formen  Weltfrauenkonferenz irreführend und  von Macht voraus. Eine ähnliche Sicht  verschleiernd. Die in diesen Definitionen  des  Gewaltzusammenhanges kommt  von Gewalt angedeutete Sichtweise  auch im Schlußdokument der Ersten  lenkt den Blick auf den Gesamtzusam-  Europäischen Frauensynode (1996) zum  menhang von Machtverhältnissen, in de-  Ausdruck. Der allgemeine Gewaltzu-  nen Frauen sexuell miRbraucht werden.  sammenhang wird hier nicht nur im Hin-  Gewalt gegen Frauen wird einerseits als  blick auf den Schutz des sexuellen  strukturelle Sünde gebrandmarkt, und  Selbstbestimmungsrechtes  konkreti-  andererseits wird diese vom sexuellen  siert, sondern auch im Hinblick auf die  Mißbrauch unterschieden. Das bedarf  ökonomische, politische und spirituelle  der Erläuterung: In einer katholischen  Situation von Frauen in Europa. „Der  Stellungnahme zu Gewalt gegen Frauen  Kampf gegen Armut bedeutet das Kämp-  im Rahmen der Ökumenischen Dekade  fen gegen strukturelle Gewalt“, der Ein-  „Solidarität der Kirchen mit den Frauen“  satz um die Priesterweihe für Frauen  wird die Sichtweise der Einbettung se-  steht neben Forderungen zum Abbau  xueller Gewalt gegen Frauen in eine all-  von Kernenergie.” Unterschiedliche Fa-  gemeine Gewaltstruktur geteilt. Unter  cetten einer patriarchalischen Macht-  Gewaltstruktur wird die Definitions-  struktur werden hier aufgezeigt. Diese  macht von Männern beschrieben, „der  Sicht von Gewalt und Gewaltverhält-  Zwang zur Anpassung in vielen Lebens-  nissen stützt sich auf die Erfahrungen  bereichen, die Verweigerung der Aner-  von Frauen in Kirche und Gesellschaft,  kennung weiblicher Arbeit ..., die gei-  welche dazu neigen, Gewalt gegen Frau-  stige Bevormundung in der Kirche und  en als Sonderfall, eben als Frauenfrage  die vorfindbare Gestaltung kirchlicher  zu betrachten, und damit Gewalt perso-  Strukturen und Ämter“5.  nalisieren (Das Opfer trug einen aufrei-  zenden Minirock! Der Täter hatte eine  schlimme Kindheit!).  In der christlichen Tradition gibt es eindie gel welche dazu neigen, EW Tau-
stige Bevormundun 1n der Kirche und als Sonderfall, eben als Frauenirage
die Vornmındbare es  ung kirchlicher betrachten,; und damıit EW: 0..
trukturen und Amter“> nalisieren (Das pier ıug einen aıuifrei-

zenden Minirock! Der ater hatte eine
schlimme Kindheit D —
In der sTlıchen TAadılıon 1Dt ein



Il Sündenverständnis, das X: als ausgelebt werden“10 Diese Unterschei
Hın tergründe primären VOI un auffalst Se dung ezjeht sich auf das otiv des

xualität wurde bis 1n un! achtmif$brauches aC oder TIrieb
hinein vorrangıg 1 Bild der VOI - Festgehalten WI el 1n sexuali-
führerischen Kva symbolisiert. Da s]erter Horm ausgelebt werden. Nun {Äällt

eın kleiner Schritt Assozlatlions- M1r 1n der jeministisch-theologischen
kette Sünde-Sex  tät-Frau Selten Diskussion auf, hier einen
hörte VON der Kirche die klare Aus ken Überhang Machtanalyse VOIl Ge
SapcC, „ N1IC. die Ng, sondern walt HFrauen 21DE Mehr noch, ich
die usübung und die gesellschaiftliche nehme etwas wI1e eine Verllüchtigung
Duldung sexueller EW un ist“S des Sexuellen 1 Machtbegrifi wahr
Kirchliche ellungnahmen aus dem Be- Wenn ber Vergewaltigung, sexuelle
reich der Frauenseelsorge etonen, Belästigung, indesmifs$brauch, OTNO-
sexuTelle EW:; Uun: lst, weıl S1Ee die graphıe und das Schlagen VOIl Frauen
körperliche und seelische Unversehrt- reden, begreifen diese als Beispiele
heit eines Menschen antastet un sSe1 VON EW Frauen. „Aber Was m1r
CS, Vertrauen und aC mißbrau dieser Analyse gelährlich cheintIl.  Sündenverständnis, das Sexualität als  ausgelebt werden“10. Diese Unterschei-  Hintergründe  primären Ort von Sünde auffaßt. Se-  dung bezieht sich auf das Motiv des  xualität wurde bis in unser Jahrhundert  Machtmißbrauches: Macht oder Trieb.  hinein vorrangig im Bild der ver-  Festgehalten wird, daß beide in sexuali-  führerischen Eva symbolisiert. Da war es  sierter Form ausgelebt werden. Nun fällt  nur ein kleiner Schritt zur Assoziations-  mir in der feministisch-theologischen  kette Sünde-Sexualität-Frau. Selten  Diskussion auf, daß es hier einen star-  hörte man von der Kirche die klare Aus-  ken Überhang zur Machtanalyse von Ge-  sage, „daß nicht die Erfahrung, sondern  walt gegen Frauen gibt. Mehr noch, ich  die Ausübung und die gesellschaftliche  nehme so etwas wie eine Verflüchtigung  Duldung sexueller Gewalt Sünde ist“8.  des Sexuellen im Machtbegriff wahr.  Kirchliche Stellungnahmen aus dem Be-  Wenn wir über Vergewaltigung, sexuelle  reich der Frauenseelsorge betonen, daß  Belästigung, Kindesmißbrauch, Porno-  sexuelle Gewalt Sünde ist, weil sie die  graphie und das Schlagen von Frauen  körperliche und seelische Unversehrt-  reden, begreifen wir diese als Beispiele  heit eines Menschen antastet. Sünde sei  von Gewalt gegen Frauen. „Aber was mir  es, Vertrauen und Macht zu mißbrau-  an dieser Analyse gefährlich scheint ...  chen. „Sexuelle Gewalt ist ein Angriff  ist die Annahme, daß es in diesen Punk-  auf Gott, weil sie zerstört, was Gott sich  ten um Gewalt und nicht um Sex ginge:  C  zum Bilde geschaffen hat.“9 Diesen Stel-  Vergewaltigung sei ein Verbrechen der  M  Gewalt, nicht der Sexualität, sexuelle  lungnahmen geht es darum, über die po-  litische Diagnose hinaus auch die theo-  Belästigung sei Mik®brauch von Macht,  logische Dimension von Gewaltverhält-  nicht von Sexualität; Pornographie sei  nissen zu reflektieren. Die befreiungé-  Gewalt gegen Frauen und sei nicht ero-  theologisch adaptierte Rede von der  tisch.“11 Diese Warnung der Juristin  strukturellen Sünde wird somit auch auf  und Autorin Catherine MacKinnon be-  die Verhältnisse gesellschaftlich-kirchli-  zieht sich auf die Übernahme eines  cher Machtverteilung im Hinblick auf  „männlich“ definierten Begriffes sexuel-  Gewalt gegen Frauen übertragen. Die  ler Gewalt, der nur das als illegal ver-  Frage ist nun, wie die spezifische sexuel-  steht, was man(n) darunter versteht. Ei-  le Gewalt, wie sie im Vergewaltigungs-  nen Begriff, den wir ungewollt bestäti-  akt und im sexuellen MiRbrauch von  gen, „wenn wir sagen, unsere sexuellen  Kindern zum Tragen kommt, theologisch  Verletzungen beruhten auf dem Miß-  thematisiert werden kann.  brauch von Macht, nicht von Sex“12. Fe-  ministische Analysen ziehen eine Gren-  ze zwischen Geschlechtsverkehr und  Zur Entsexualisierung von  Vergewaltigung,  Annäherungsversu-  Sexualität  chen und sexueller Belästigung, Porno-  In der eingangs zitierten Gewaltdefiniti-  graphie als künstlerischer Darstellung  on der Evangelischen Stellungnahme  und der visuellen Erniedrigung von  kommt es zu einer Unterscheidung von  Frauen. Der Kampf der Frauenbewegung  Gewalt, die Bedürfnisse sexueller Natur  um das sexuelle Selbstbestimmungs-  trennt von den „nicht sexuellen Be-  recht von Frauen besteht im Grunde ge-  dürfnissen, die in sexualisierter Form  nommen aus dem Ringen um die gesell-  498chen. „dexuelle EW; ist ein Angrifi ist die Annahme, 1n diesen Punk
aul Gott, weıl S1e erstört, Wäas (Gro0tt sich ten EW und N1IC SeX yınge
ZU Bilde vESC  en haft? Diesen Stel Vergewaltigun sSe1 ein Verbrechen der

EWi N1IC. der EXU.  a' 'g sexuellelungnahmen geht darum, ber die DO
litische Diagnose hinaus auch die theo Belästigung sel TaucC VOIl aC.
ogische Dimension VOIl Gewaltverhält cht VON Sexualität:; ornographie sSEe1
nıssen reflektieren Die befreiungé- EW Frauen und sSEe1 cht eTIO-

theologisch adaptierte ede VOIl der tisch.“11 Diese arnung der urns
strukturellen un SOM auch auft und Autorin Catherine MacKınnon be
die erhältnisse gesellschaftlich-kirchli- Zz1e sich auf die UÜbernahme eines
cher Machtverteillung 1mM nblick auft „männlich“ ennıjerten Begriffes sexuel-
EW HFrauen übertragen. DIie ler EW der das als legal VeI -

rage ist NU, WIe die speziÄische sexuel- ste. Was N) darunter verste 1
le EW WwIe S1Ee 1 Vergewaltigungs- nenNn Begriif, den ungewo bestät!ı
akt und 1 sexuellen TauC. VOIl DE, „WENN UuUNnseTe sexuellen
ern ZUuU Iragen ommt, theologisch Verletzungen beruhten auf dem
thematisiertwerden kann brauch VON aC N1IC VOIl SeX  06 12 He

ministische Analysen ziehen eine TrenN-
zwischen eschlechtsverkehr und

Zur Entsexualiısierung S Vergewaltigung, Annäherungsversu-
Sexualıtat chen und sexueller Belästigung, OrnNOo-
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Praktiken derchaftlicheepdieser Grenzmar- die Worte, die mich verletzen, als S1e auf
erung. Doch diese Markilerung ist 1N- mich prallten ” ammile ich s1e, oder Wäas Gewalt Im

zwischen selbst unter Feministinnen Namen dertue ich miıt ihnen?Praktiken der  schaftliche Akzeptanz dieser Grenzmar-  die Worte, die mich verletzen, als sie auf  kierung. Doch diese Markierung ist in-  mich prallten? Sammle ich sie, oder was  Gewalt im  zwischen selbst unter Feministinnen  Namen der  tue ich mit ihnen? ... Es sind nicht nur  Religion  strittig. So bedauert die Philosophin Ju-  Worte, es sind Energien aus Körper,  ä  dith Butler, daß Feministinnen keinen  Geist und Seele.“15 Eine Therapeutin,  Unterschied mehr zwischen einer Verge-  die mit Inzestopfern arbeitet, nennt ihr  Buch „Seelenmord‘“l6, Frauen machen  waltigung und der visuellen Darstellung  einer Vergewaltigung machten. Von da-  sich auf die Suche nach „Befreienden  her schiebt sie Positionen wie die von  Gottesbildern für Frauen“17, um ihre  MacKinnon in die Nähe zu rechten Grup-  Seelen zu retten. Die „namenlose“ Frau  pierungen und konservativen Politikern.  könnte Judith Butler lehren,  daß  Sie beharrt auf der Ambivalenz von  gewalttätige Worte und Bilder nicht nur  Sexualität, die eben erotisierend und er-  ambivalent sind, sondern Taten beinhal-  niedrigend sein könne. Zwar negiert sie  ten, die Frauenkörper zerstören. Sexuel-  nicht die Gewalttätigkeit, die von Bil-  le Gewalt an Frauen ist nicht nur eine  dern und Worten ausgehen kann und die  Sprechblase, die je nach Belieben gefüllt  uns sozial traumatisiere. Doch dieses so-  werden kann. Ich stimme mit MacKin-  ziale, historische Trauma könnten wir  non darin überein, daß sexuelle Gewalt  nicht dadurch beheben, daß wir immer  gegen Frauen nicht durch den Verweis  wieder wiederholten, wie verletzbar wir  auf die Allgemeinheit von Gewaltver-  seien.1®$ Während für MacKinnon das  hältnissen neutralisiert werden darf. An-  Problem sexuellen Mikbrauchs in der  dererseits genügt mir ihre „resexuali-  unterschiedlichen Wahrnehmung von  sierte“ Form der Machtfrage nicht, um  Sexualität durch Männer und Frauen  die Verletzung der Sexualität als Be-  liegt, lokalisiert Butler das Problem in  schädigung der Gesamtpersönlichkeit  der Ambivalenz der Sexualität als sol-  herauszustellen. Die Stimmen von Ver-  cher. Sie geht davon aus, daß Männer  gewaltigungsopfern zeigen, daß die ih-  und Frauen z.B. Pornographie erniedri-  nen angetane Gewalt als Verletzung von  gend und erotisierend finden. Ihre Visi-  Körper und Seele aufgefaßt werden, d.h.  on läRt Männer und Frauen in Zukunft  als Vernichtung ihrer Person.  geschlechtsvariabel Kosmetika und Por-  Im CONCILIUM-Heft „Gewalt gegen  nos konsumieren, während MacKinnon  Frauen“18 beschreibt Elisabeth Schüss-  sich eine Situation wünscht, in der sie  ler Fiorenza verschiedene Strategien des  entspannt in der Badewanne liegen und  Umgangs von feministischen Theologin-  gemeinsam ein „anständiges“ Buch le-  nen mit dem Erbe der Legitimation von  V TE B E e R R0 E —l n © kl A e  sen  Gewalt an Frauen durch die christliche  Religion. Eine Strategie sei, den christli-  Sexueller Mißbrauch von  chen Glauben aufzugeben, der die den  Frauen angetane Gewalt legitimiere. Ei-  Frauen ist Mord an der  ne andere sei, Christin zu bleiben und  Seele**  sich weiter erniedrigen zu lassen. Diese  Die Folgen der Verletzung durch indi-  unmögliche Alternative zwischen Wider-  rekte Gewalt beschreibt eine „namenlo-  stand und Anpassung werde jedoch den  Frauen nicht gerecht, die ihren Prozeß  se“ Frau folgendermaßen: „Wohin fallenEs sind N1IC. elıgıonstrıtug. SO edauert die llosophin Ju Worte, Sind Energien AdUus Örper,j dith uuen eminıstinnen keinen e1s und Seele.“15 ıne Therapeutin,
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IT der Verarbeitung des ewalttraumas als jedelt In der Log1ik dieser Argumenta
Hıntergründe tion kann Jesus Christus dann auch alseinen relig1ösen Weg begreifen „ 0 nel1-
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